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Widmung 

 

 

 

Für Dich.

Der Herzschlag meiner Seele.

 

 


Zitat 

 

 

 

Wünsche sind nie klug.

Das ist sogar das beste an ihnen.

(Charles Dickens)
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New York.

The Big Apple.

Die Stadt, die niemals schläft.

So viel hatte sie in den letzten Tagen über New York City gelesen, dass ihr der Kopf schwirrte. Maggie konnte es gar nicht fassen, dass sie wirklich wieder hier war. Nachdem sie vor fast einem Jahr einen kurzen Zwischenstopp in New York eingelegt hatte, hatte sie immer davon geträumt, wiederzukommen. Mit wachem Blick stand sie in der Ankunftshalle des JFK und schaute sich staunend um. Diese ganzen Menschen, die an ihr vorbei hetzten – Männer mit Aktenkoffern, Frauen mit High Heels und Businesskostümen, Familien mit schreienden Kindern im Schlepptau – wirkten so surreal.

Sie stellte ihren schweren Koffer zu ihren Füßen ab und schaute sich suchend um. Hanna wollte sie doch abholen. Hat sie Maggie etwa vergessen?

»Maggie! Hier bin ich!«

Diese Stimme erkannte sie auf Anhieb. Maggie zog ihren Koffer hinter sich her und lief ihr entgegen.

»Oh, Hanna! Wie schön dich endlich wiederzusehen, ich kann es noch gar nicht fassen, dass ich in diesen Flieger gestiegen bin.«

»Maggie, du bist da, endlich!« Hanna schloss sie in ihre Arme und das ganze letzte Jahr, in dem sie sich nicht gesehen hatten, war wie ausgelöscht.

»Ich habe dich so vermisst. Und die Kinder.« Maggies Augen wurden feucht, obwohl sie sich so fest vorgenommen hatte, nicht zu weinen. Aber es waren nur ein paar kleine Freudentränen.

»Ich habe dich auch vermisst, Maggie. Wir haben viel zu lange gewartet.« Hanna küsste sie auf beide Wangen. »Komm, lass uns zum Wagen gehen.«

Hanna hatte sich fast gar nicht verändert und doch sah sie so anders aus. Strahlender, lebhafter, einfach ausgeglichener.

»Was ist? Warum schaust du mich so an?«

»Du siehst so … glücklich aus«, meinte Maggie nach einem kurzen Augenblick.

Hanna lachte. »Das bin ich auch und du wirst sehen, in ein paar Tagen wird es dir genauso gehen. Dieses Land macht einen einfach glücklich.« Sie schaute Maggie an und lachte über ihre eigenen Worte. »Ich höre mich verrückt an, du kannst es mir ruhig sagen, aber du wirst sehen, ich behalte recht.« Sie knuffte Maggie in die Seite und beide lachten wie zwei Teenager.

»Adam, nehmen Sie bitte Maggies Koffer?«

Ein Mann im Anzug und mit einer Mütze nahm ihr den Koffer ab und hielt die Autotür auf.

»Wow, du hast noch deinen Fahrer?« Maggie haute es von den Socken.

»Ich habe nicht nur einen Fahrer, ich habe auch eine Nanny, die sich um Emely und Jonah kümmert. Die beiden können es gar nicht abwarten, dich zu sehen.«

»Ich freue mich auch auf die zwei.« Mit offenen Augen schaute Maggie sich um und saugte alles auf. Diese breiten Straßen, die Wolkenkratzer und die vielen Menschen gaben ein ganz anderes Bild ab als das, was Maggie von Deutschland gewohnt war.

»Wir fahren nach Manhattan, dort haben wir jetzt ein großes Appartement. Am Wochenende sind wir dann auf Long Island, in unserem Haus. Das kennst du ja schon.«

»Oh Gott, Hanna. Wie soll Maggie Schulte aus Hamburg das alles verkraften?«

»So wie Hanna Peterson aus Hamburg das verkraftet hat.« Sie grinste breit.

»Aber jetzt bist du Hanna Westen, eine der besten Kreativdirektorinnen der USA …«

»Jetzt übertreibst du aber. Ich arbeite für meinen Mann, was manchmal gar nicht so einfach ist. Aber du hast recht, ich führe ein tolles Leben und das habe ich auch ein wenig dir zu verdanken.« Hanna schmiegte ihren Kopf an Maggies Schulter und seufzte laut. »Du wirst in Manhattan dein eigenes Appartement haben. Unser Gästezimmer hat die Nanny belegt und da Michael, Pauls Ex-Schwiegervater … Erinnerst du dich überhaupt doch an ihn?«

»Michael Brakeman, ja natürlich«, meinte Maggie und nickte dabei.

»Gut. Also, da Michael auf einer Kreuzfahrt ist, kannst du seine Wohnung nutzen. Ich habe das bereits mit ihm geklärt und er ist einverstanden. Sie liegt direkt neben unserer. Dir wird es dort gefallen.«

Immer tiefer sank Maggie in den Sitz der Limousine. Das war wirklich ein wenig zu viel für sie. »Ich freu mich so sehr, dass es dir gut geht und du glücklich bist.«

»Wie sieht es denn mit deinem Glück aus? Gibt es jemand in deinem Leben, von dem du mir noch nicht erzählt hast?« Hanna schaute Maggie neugierig an.

»Nein.« Reinen Gewissens schüttelte sie den Kopf. »Der Mann, in den ich mich verliebe, lebt vermutlich auf dem Mond.«

»Bei mir hat es ja mit einem Muffin geklappt. Vielleicht solltest du es damit auch mal versuchen. Unsere Nanny macht ganz tolle, die Kinder nennen sie Liebesperlenküsse.«

»Na, dann fehlt mir ja nur noch der Mann, den ich küssen kann.«

Sie schauten sich an und lachten laut auf.

 

»Adam, bitte bringen Sie Maggies Koffer direkt in die Wohnung von Mr Brakeman.«

»Sehr wohl, Mrs Westen.« Adam hob den Koffer auf, als würde er nichts wiegen, dabei wäre Maggie selber unter der Last fast zusammengebrochen. Sie hatte schon Angst gehabt, dass die Fluggesellschaft ihn gar nicht mit an Bord nehmen würde. Zwar wollte sie nur ein paar Tage bleiben, aber dem Gepäck nach zu urteilen, hätte man auf den Gedanken kommen können, dass sie einen monatelangen Aufenthalt geplant hatte.

»Sind die Kinder schon da?« Maggie war total aufgeregt.

»Nein, sie sind noch in der Schule. Die Nanny holt sie gerade ab. Du kannst deine Sachen auspacken und wenn du fertig bist, kommst du einfach rüber. Hier ist der Schlüssel zu Michaels Wohnung. Ich muss noch schnell ein paar Telefonate erledigen.«

 

Die beiden Wohnungen nahmen das gesamte oberste Stockwerk in der sechsundfünfzigsten Etage des Wolkenkratzers ein. Maggie betrat das Appartement mit der Nummer 56a und kam aus dem Staunen kaum heraus. Sie stand bereits mitten im Wohnzimmer, das sehr minimalistisch eingerichtet war. Ein riesiges Gemälde hing an der Wand, in den Farben Schwarz, Weiß und Grau. Diese drei Farben zogen sich wie ein roter Faden durch das Zimmer. Weiße Wände, graue Sitzgruppe, schwarzer Holzboden.

»Hier bleibe ich«, murmelte Maggie und machte sich auf die Suche nach ihrem Koffer. Sie fand ihn im Gästezimmer; zumindest nahm sie an, dass es das Gästezimmer war, denn der Raum war ein wenig kleiner als das andere Schlafzimmer, das auch vornehmlich männlich eingerichtet war.

Maggie konnte nur den Kopf schütteln. Es war alles so modern und edel möbliert, dass sie glaubte, sich in einem Traum zu befinden. Hatte es auch noch so lange gedauert, den Koffer zu packen, umso schneller schaffte Maggie, ihn auszupacken.


- Ende der Buchvorschau -
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